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en dieser 1e Zu seinem olk geht noch eın
erer Zug Hurc se1In en und darın ist ein echter Be-
nediktiner SCWESCH, nämlıch seline 1e seinem Profeß-
kloster TOTZ Zwistigkeıiten, TOTZ Abneigungen, gerechtfer-
tigten und ungerechtiertigten, ist immer und überall Tüur
des Stittes Kechte WAarn eingeireten: Las Oster hat deshalb
eine geEWISSE Schuld abgetragen, 65 jJungst ZUT Ehrung
se1ines apıtularen beigeholfen hat

AaCI1dUus ist ZWar keıin veErgeSSCHECI Mann, seit 1850
ist manches ber ihn geschrieben, auch Bruchstücke seliner
Schriften SInd veröffentlicht worden, aber daß SeIN lıterarıscher
Nachlaß einst in dem Umfang publıziert werde, WI1Ie Jetz
geschehen,1) daß ıihm einst eın prächtig ausgestattetes Werk
gewiıdme werde, das sich der gute ater niıe traumen
Jassen, da selinen Lebzeıten keine seiner Schriften unter die
Presse kam S WAaTr elne gewaltige AÄrbeıt iur dıie HMeraus-
geber, dıe Nummern se1iner hinterlassenen Schrilten VeTI-
arbeıiten und sichten, stellt doch oit eine einzige Nummer
einen 9AallZ ansehnlichen Band dar. DIie rel Herren en die
Arbeit unter sich geteilt, daß D 1e peschas Lebens-
LaNL und seine historischen er behandelte, Ir ager
selne geographischen und naturgeschichtlichen, während
(Carnot einen Anhang ber pneschas emühungen Iur die
romanische Sprache chrıeb

Disentis. Gr

elatıne der Cellit ZUr Konservierung Von Handschrifiten ?
Der verdienstvolle, emeritierte Präfekt der vatikanischen Biblio
thek YTIie I5 dessen Fürsorge un Gewissenhaftigkeit
ın der Erhaltung der ihm anveritrauten Handschriften in : den
weıtesten Kreisen der (jelehrtenwelt bekannt sind, 1m
a  TE 18098 eine internationale Konierenz nach St Gallen 1n
berufen, in welcher den HMutern uUuNsSeTeTr e1] Schriftwerk und
anderen Sachverständigen die Gelegenhe1 geboten werden
sollte, sich ber die Fragen und Vorschläge außern, ach
welchen sehr viele zerbrechiiche, aber OSTIDAare andschritften
der achwe besten ernalten werden Önnten.?)

IDIie Konferenz, welcher das VON rie ausgearbei-
tetie (jelatine-Verfahren unterbreıte wurde, veranlaßte 1im A

er aC1dus 5Spescha eın en und seine Schritten Mit
Unterstützung VOINl Behörden und Vereinen herausgegeben VoNn DProf. Dr TIE!| jeth-
hur und Prof. Dr. Karl Hager-Disentis. Miıt einem Anhan VON Maurus C
not-Disentis. Mit Porträts pneschas, Einschaltbildern, Texrx  ern Verlag
VOIN Benteli A.- üumpliz-Bern 1913, 515 Seiten

In Sachen der internationalen Konterenz VOIl St. Gallen, VOoONnN rie
eit 6l 1909 Zentra:  attes Bibliothekswesen
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schluß die ber den Gegenstand gepflogenen Verhand-
lungen die Einsetzung einer permanenten Kommission. Dieser
wurde die Auigabe überwiesen, alle einschlägıigen Fragen in
den KreIis ihrer Untersuchungen und Prüfungen ziehen.

1 Jas rgebnis wurde In mehreren, besonderen enk-
schrıften, in den (jutachten des kalserliıchen Mater1alprüfungs-
amtes Großlichterfelde Del Berlın, SOWI1IEe 1n den Berichten der
Versammlungen deutscher Archivare bekannt gegeben

|)as (jelatine-Verfahren ist bIis eute das eINZIS berech-
igte geblieben und wurde in manchen Bibliıotheken einge-

|)ie vermeıntlichen und wıirklichen Nachteile der (je-
latıne en dagegen andere veranlaßt, ihre zerbrechlichen
Handschritten In dem jeweiligen, gefährlichen ustande
lassen, worüber die Meinung sehr geteilt ist Jedenfalls waren
die verantwortlichen uter UunNSeTer andschriften den
Vorwurftf schwerer Nachlässigkeiten N1IC gesichert, WeNn sS1e
dem weliteren erlaunie der inge untätig zusehen wollten

ach dem (jelatine-Verfahren wurde der Zaponlack VOTI-
In HEeUGLGEgeschlagen, aber bald als UunDrauc  ar Tkannt.

dessen Wert elne olfeneZeıt wurcde das Cellıt bekannt,
rage ist

[)as Cellit bletet LLUIN gegenüber der elatıne sehr be-
achtenswerte Ortejle | S ist kein Nährboden für 11ze Bel
der trockenen elatıne 1st die Bakteriengefahr sicher sehr QC
MNnNg, obwohl e  ne große /ahl VON 1kroDen bekannt 1St,
welche die elatıne verflüssigen, S1e auinehmen können.

Der bedeutendste Vorteıl der Acetylcellulose durifte
aber selne Wasserunlöslichkei und seline ogroße Wıderstands-
fahigkeıt Feuer sSe1IN. S entflammt überhaupt NIC
sondern verkohlt 1U  GE Brände, welche TE Zufall, Unacht:-
samkeiıt, polıtische Wırren und Naturereignisse verursacht
werden, und De1l welchen W asser und anderes als Löschmitte
In mögliıchst großen engen angewandt wird, dürifen keines-
WEQS als ausgeschlossen gelteN. In olchen Fällen bietet die
elaune keinen SCHULZ, enn S1e al och schneller als das
Pergament selbst.

In welch em aße 1eSs bel letzterem der Fall ist,
hat sich gelegentlich des Brandes der { urıner Bıbliıothek erst
VOT wenigen Jahren AD Genüge gezeigt

[Iie (jründe der Unschädlichkeit des Celht wurden VON
dem kaiserlichen Materi1alprüfungsamte 1n fjolgendem (Jüt=
achten ausgesprochen:

Mitteilung über den angeblichen Säuregeha der Cellit-
lösung. Von Dr Frederkug, Assıstent der Abteilung 88
Iur papler- und textiltechnische Prüfungen.
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„Eingehende Studien und Versuche en unterdessen
dıe Grundlosigkeıit dieser Befürchtung (von Dr Schluttic EI-
wiesen und selen deshalb hler 1in Kürze wiedergegeben:

Werden Celliıtlösungen und Verdünnungsmittel direkt mi1t
Lackmuspapier gEDUIL, erfolgt allerdings eine schwache
Rötung desselben DDiese öÖtungen bringen jedoch die melsten
unserer Desien Schreibpapiere ebentalls hervor, hne daß INMan
s1e deswegen als säurehaltig bezeichnen kann, da Lackmus-
papier schon 336e reagierende Salze rot gefäarbt WIrd.
Trotzdem werden zunächst die Lösungsmitte des Cellıts, SS1g-
ester und Acetessigester eingehend auUt etwaigen Säuregeha
untersucht, un ZWaT wurden niezu, Täuschungen VeTI-

meiden, dıie wässerigen, Star. eingeengten Ausschüttelungen
dieser Stolffe verwendet. e1 Flüssigkeiten Oteten Lackmus-
papıer schwach, veränderten aber Kongorotpapier HIC und

frel VOT Sulfaten und Chloriıden Es konnte sich De1l
ihnen also höchstens Spuren unschädlıcher, organischer
Säuren handeln

LUr die Untersuchung des trockenen Cellits selbst kam
N1IC die Prüfung aut fireile Essigsäure, die unschädliıch und
üchtig ist, In rage, als vielmehr ein eiwalger (jehalt
locker gebundener Schwefielsäure Wie GCröß5, Bevan und
Briggs (  itteilungen 1911, eft 7) nachgewliesen aben,
wıird De!l der Herstellung der Celluloseester 1€ nach den Ver-
suchsbedingungen auch Schwefelsäure 1in größerer oder C
ringerer enge unter Esterbildung gebunden. Die chwefiel-
saurereste in diesen gemischten LEstern SINd ZWAaT sehr wıder-
standsfähig verseifendes Alkalı, werden aber merkwür-
digerwelise UTCc heißes Wasser sehr leicht abgespaltet. ATS
einer Acetylcellulose des Handels wurden auch eım TNıtzen
mi1t W asser erhebliche engen Schwefelsäure Tre1 gemacht,
daß ongoro VOoN der Flüssigke1i kräftig gebläut wurde. Wırd
dagegen Cellıt mit Wasser gekocht, rOTte die Flüssigkeli
Lackmuspapier L1UT chwach und verändert ongoro über-
aup HH ach vorsichtigem Eindampien und Wiederauf-
nahme mi1t Wasser Dleibt auch dıe Lackmusreaktion aus und
Uurc Chlorbarıum entiste in der angesäuerten LÖsSuUunNg 1Ur
ein geringfügiger Niederschlag. Ebenso sind in dem miıt Saf.
petersäure aufgeschlossenen Cellıt LUr Spuren VOII ultiaten
nachwelsbar.

ach den Versuchsergebnissen cheint sich e1ım Cellit
demnach MG einmal. Spuren iIreler SAaure, sondern
eine Sanz geringe enge schwachsauer reagierender salzar-
iger Verbindungen handeln, die unmöglıch schädliche
Wirkungen ausüben können.“
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[)ieses (jutachtfen erscheint vollständig glaubenswert,
zOnnte aber nochmals überprüft werden. Unterdessen wurden
1ın der Herstellung der Acetylcellusose solche Fortschritte g..
maCc  Y daß N1IC als ausgeschlossen gelten darfT, daß ın
dem Material auch keine mehr vorhanden Sind.

Fın Nachteil des Cellıit Ist, daß nN1C miıt jener eich-
tigkeit aufgetragen werden kann, W1e elatıne, und daß
angsam trocknet DER Aultragen und Schnelltrocknen VON
Cellıt würde aber ohl 1i maschinelle Einrichtungen
erzielen se1IN. Auftf diese Weise würde eine Gileichheit der
Schicht erreicht, welche miıt der and auch Del der elaune
N1C erzielen ist

Bevor dem Pergament se1n Schutzüberzug und alt g_
geben wird, müßte och dem Tintenfraß, vorhanden
ISt, a11T chemischem Wege FEinhalt getan werden. Der Iinten-
iraß kann aul ireiwerdende Schwefielsäure zurückgeführt
werden.!)

Der Stickstoiff der ] uft könnte aber auch die Bildung VON
ı1traten (salpetersaure Verbindungen ermöglichen, welche ach
neuester Forschung bel der Entstehung des Rostes eine be
eutende spielen.®)

DG Anwesenheit VON chwefiel- der Salpetersäure mu ß
HI mikrochemische Analyse festzustellen se1in. Vorhandene
Säuren wiıird Man ann auf chemischem Wege in unlösliche
Verbindungen überführen, wodurch die zerstörende Tätigkeıt
der Säuren aufgehoben wird.

Wenn 198088! VOIlN anderer e1te die Vermutung e
sprochen wurde,®) daß der Tintenfira bereıits abgelaufen sel,

kann Nan dieser Ansıcht beipflichten, erselDe auf
zurückzuführen ist. DDenn dıe Schwefielsäure muß

11F@ uinahme VOoN Wassersto und Sauerstotf AaUus der Lautt
und den organischen Bestandteilen des Pergamentes der Pa
nıeres naktıv werden. ine selbsttätige Regeneration der Säure
wırd Man HIC annehmen können.

Wenn INa 888| von einer welteren Untersuchung ber
den rsprung des Tintenfraßes Abstand nehmen wıll, Ver-
bleibt dennoch die Auigabe, etiwa jestgestellte Säuren ent-
jernen, weıl s1e sowohl elatıne als Cellit zerstoren könnten

FEiıner Neubildung der Säuren wırd UFC dıe Schutzhülle,
Vgl Die chemische Behandlung der Palımpseste, von Raphael Ööge) in

dieser Zeitschr1: 1913,
Eıne eue chemische Ursache des KRostens VON Eisen, VONMN Dr Wilh

Vaubel, Chemiker-Zeitung Nr. 09,
Vorlesungen und Abhandlungen VON Iraube, herausgegeben Von Franz

Boll, SO, 190
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welche dıie Feuchtigkeit, den ick- und Sauersto{if der
Lu{it abschließt, vorgebeugt.

Wenn der Veriasser diesen Frragen der Handschriften-
konservierung nNu  —; 1UFz ellung hat, Se1 e -

wäahnt, daß amı zunächst dem unsche VON TIie ent-
spricht Dieser hat dadurch einen Bewels seiner unNn-

eigennützigen Gewissenhaftigkeit gegeben
In der rage elatıne oder Cellit irat aber eın

Faktor hervor, der die welıtere Veranlassung diesen
Zeilen bot.

Es hat sich nämlich gezeigt, daß die photographische
uinahme VOI Handschriften mit ultravioletten, unsichtbaren
ranijen ber Schriuft und Tuktiur des Pergamentes und der
Papıiere Anhaltspunkte g1Di, welche tur die Bewertung der
okumente VO  A Wert se1in können.1)

46 wenige Stoiffe absorbieren aber STAT Ultraviolett
S1e lassen diese Strahlen N1C 1INAUrc der reflektieren S1Ee
in sehr geringem Maße DIie Absorptionskrait der elatıne
ur Ultraviolett ST eute allgemeın bekannt Hiermit erscheıint
die elatıne als ungeeignetes Schutzmittel fur Handschriften
iıne €e1 VOoON ntersuchungen en dem Verfasser geze1igt,
daß Cellit keineswegs eine größere Durchlässigkeit Iur Ta-
violett besıtzt als elatine, vielleicht eher eine geringere. Im-
merhin äßt aber sowohl Cellıt als elatıne in der gebräuch-
lıchen dunnen Schutzschicht VON dem ultravioletten (jebiet
einen en Prozentsatz jener rahlen Urc  J welche ach
dem gegenwärtigen Z der Forschung als dıie wichtigsten
in der Handschriftenphotographie gelten können.

Fs bleibt aber Iur den emiı1ker die Aufigabe, eine ce
cellulose der ein Ersatzprodukt iinden, welches auch kurz-
wellıges Ultraviolett reig1bt.

Von der elatıne kann nıcht erwartet werden, daß detfs
selben 11 irgend ein Zubereitungsverfahren eine größere
Durchlässigkeit TUr Ultraviolett verliehen werden könnte

/Zur Befestigung zerbrechlicher Handschriften werden die-
selben näulg auch mıit einem feinen Seidennetz überzogen,
wobe!l die elatıne als 1ın ezw Befestigungsmittel VCeI-

wendet wıird. Das feine eTZ ist NUur be1i einer aufmerksamen
Betrachtung erkennen. In der gewöhnlichen Photographie
STOFr aum oder gal HIC Bei der Ultraviolett-Auinahme
dagegen erscheint CS 1m Negatıv we1iß und infolgedessen auf
der photographischen opıe SchwAarfrz.

Handbuch der Photographi historischer Dokumente un der rundzüge
Harrassowitz, Leipzig, 913ihrer eproduktion, VvVon Raph. Köge
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Hiıermit erg1bt siıch die otwendigkeıft, ach einem a
satze Iur das Seidennetz suchen. FT ware zunächst In der

1eselbe besitzt eine derKunstselde, Celluloseseide, geboten
(jelatine der dem Cellıt analoge Strahlendurchlässigkeit.

[)a die Kunstseidefabrikation, welche bereıts ein ogroßer
Zweig uUuNSeTeTr Industrie 1St, vorzügliche (Qualıtätsware jefert,

dürfte gelingen, das gewünschte ater12 austindig
machen.

Das ultragen des Kunstseidennetzes auft das okumen
könnte zunächst mi1t elatune geschehen, WEn INan bel diesem
Bindemitte bleiben ıll Entsprechend der Natur der Viskose
können aber auch andere ittel in Änwendung gebrac WEeTlI-
den Miıt diesem Kunstseidenüberzug und einem gleichartigen
Biındemuitte würde den Okumenten die wertvolle Wasser-
und Feuerfestigkeit in ausgedehntem Maße verliehen.

MÖ der Verwaltung der vatikanıschen Bibliothek,
welcher die Ehrenpalme 1ın der getreuen und SOTSSAaMEN
Mütung ihrer wissenschaftlichen Schätze zugefallen 1St, auch
weiıiterhin ihr Vorrang ernalten eiıben

Photochem Laboratoriıum
Wessobrunn. Ra(1)a?1aef öge


